
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

03.03.2012 Chizum, Schimmel unbekannter 
Herkunft, geschätzt auf 18 bis 20 Jahren, kommt mit 
Mysla, Isländerstute, 30 Jahre. Abgesehen davon, 
dass Mysla zum Knutschen aussieht, ist auch Chizum 
ganz lieb. Doch Schlitzohren sind sie natürlich auch. 
Sie fühlen sich gleich wohl und erkunden in aller 
Ruhe die grosse Weide. Damit sie das können, habe 
ich die anderen Pferde beim Stall eingesperrt und 
einen Sicherheitszaun aufgestellt. Gerade für Mysla ist 
es wichtig, dass sie nicht überfordert wird, schliesslich 
ist sie mit 30 nicht so belastungsfähig wie in jungen 
Jahren.  
 
Klein aber Oho, man soll ja die Kleinen nicht 
unterschätzen..... Chizum beschützt seine Freundin 
gegenüber denen, die ihnen zu nahe kommen. Epsom 
lässt seine Freundin Pamela zuerst schlichtweg sitzen, 
und versucht sich an Mysla zu machen. Mysla will ihn 
auch kennen lernen, doch Chizum verhindert das so 
gut er kann – dementsprechend ist es ein lustiges 
Ringelreihe, zwischen den 3en. Ordinal will 
mitmischeln – Chizum hat also alle Hufe voll zu tun. 
Da keiner bösartig wird oder es in Stress ausartet, 
kann ich sie nun beruhigt alleine lassen und von 
Weitem beobachten. 
 
 
 
4 Tage nach ihrer Ankunft geht es gemeinsam auf die 
Weide 

 
 

 
 
 
 

24.03.2012 Funi kommt, Isländer und am 23.06.1985 
geboren, ist er nur gut 4 Wochen jünger als mein 
Zirius. Jippi, da freuen sich die 3. Gehören doch 
Chizum, Mysla und Funi zusammen – die 3-wöchige 
Trennung war schnell vergessen. Funi wollte nämlich 
auch hier her kommen und fand das gar nicht cool, 
dass er in der Schweiz hätte bleiben sollen! 
 
 



  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Orinoko und 
Eximeo 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Orinoko, der 4. der im März kam, ist von Eximeo der 
Nachfolger – und nun auch in Rente mit ihm 
zusammen. Sie kennen sich nicht – und tun auch so! 
Nach dem Motto: lass mich einfach in Ruhe! Peter, 
der schon die Mysla und Chizum brachte, als er seinen 
Rocket und Laramy holte, brachte nun auch Orinoko 
am 28.03.2012 hier her. So danke ich ihm sehr für 
seine Unterstützung. 
 
Geboren in Polen am 03.03.1996 ist er erst 16, und 
somit noch richtig jung, doch verdient hat er sich die 
Rente ebenso wie Eximeo, der damals auch erst 16 
war. Nur, warum sie hier sind, ist nicht der selbe 
Grund. Eximeo, ein äusserst schwieriges Pferd, da er 
eine „Kindheit“ als Stierkampf-Pferd hatte, war 
einfach immer eine Bombe – ist es heute noch, 
hängende Unterlippe hin oder her. Orinoko ist ein 
lieber Schatz – jedoch hat nun das Berufsleben der 
Besitzerin seinen Lauf genommen und sie entschloss 
sich für das Pferd – er soll es einfach gut haben. 
Verschiedene gesundheitliche Probleme der 
Halswirbel und Sehnen des Pferdes haben die 
Entscheidung auch vereinfacht, ihm die Weide zu 
gönnen. 



24.03.2012 Billy ist schon so einer. Da fragt man sich, ob er 
wirklich noch ein lebenswertes Leben hat und grübelt und 
macht sich Gedanken und Sorgen, ist er doch erst 21. Und dann 
tut er, wie wenn nichts gewesen wäre... 
Nach Lindas Tod suchte Billy seine Linda. Damit er sich noch 
von ihr verabschieden konnte, liess ich sie auch nicht gleich 
abholen. Eigentlich veriehlt er sich den Umständen 
entsprechend gut und so machte ich mir wenig Sorgen. Doch 
als 3 Tage später der Boden gefroren war, muss etwas passiert 
sein. Er kam so schräg von der Weide, dass ich Angst hatte, er 
könne sich nicht mehr auf den Beinen halten. Der Tierarzt 

machte mir dann auch nicht gross Mut und die Diagnose war mehr dahingehend, dass er sich die Bänder 
gedehnt oder gar gerissen hat, die das rechte Knie halten. Gerissene Bänder hätte das Aus bedeutet. Mir war 
himmeltraurig zumute. Doch solange er sich auf den Beinen halten konnte und eine Besserung ja in Aussicht 
stand, war auch die Besitzerin optimistisch. 
Die Osteopathin war durch das Wetter auch behindert und hatte alle Hände voll zu tun – Billy musste sich 
gedulden bis sie kam, zudem war es besser, wenn die Entzündung erst etwas nachlässt, vermutete man doch 
erst, es sei der ganze Muskel betroffen, der das rechte Kniegelenk hält und nicht nur die Bänder. Und ist 
dieser einmal out of order, ist es nicht sicher, ob das Kniegelenk wieder Halt findet. Ich liess mir erklären, 
dass bei älteren Pferden der ganze Muskelstrang von oben nach unten einfach absacken kann und die 
Funktion verliert – rein durch nichts Grossartiges. Genau kann ich es mir nicht vorstellen, aber so in etwa. 
Gab ich ihm Schmerzmittel, tat er so blöd, dass ich es nach 2 Tagen vorzog, ihm keine mehr zu geben. Mit 
den Schmerzen blieb er ruhiger, alles andere verschlimmerte die Sache nur. Weder Lacros noch Hussel 
wollten Krankenschwester spielen und sein Leid teilen, erst Agat blieb ruhig bei ihm. Eine Boxenruhe wie 
empfohlen ist bei meinen Pferden nicht mehr möglich, schon eine einzige Stunde erhöht eine weitere 
Verletzungsgefahr extrem. 1 Tag sedieren mag im Sommer noch gehen, im Winter in dieser Kälte mal schon 
gar nicht und über Tage, vielleicht Wochen muss man eine andere Lösung finden. Als dann nach einigen 
Tagen die Osteopathin kam, wurde sein Zustand doch schnell besser. So pendelten Agat und Billy die 
nächsten 3 Wochen zwischen Hofweide, A-Weide und Stall hin und her und als es ihm endlich soweit besser 
ging, dass ich ihn gern wieder in die Herde lassen wollte - passierte es wieder. Die Herde hat vor Übermut 
herumgetollt, was ihn animierte, in der A-Weide mitzumachen – und wums - er kam wieder daher wie am 
Anfang. Also kam ein paar Tage später wieder die Osteopathin und das Spiel begann von Neuem. Doch 
dieses Mal fand sie, dass es weniger das Problem der Bänder und Knies und Muskels ist, sondern dass es 
vom Rücken her kommt, wohl auch schon beim ersten Mal. Die Bänder und Muskeln sind zwar auch 
betroffen, aber die grösseren Schmerzen kommen vom Rücken. Sein altbekanntes Problem, warum er schon 
10-jährig zu mir kam und in den ersten paar Jahren mehrmals aus Misstritten heraus nicht mehr laufen 
konnte. Doch bis dahin war es jedes Mal so, sobald der Osteopath da war, ging es ihm fast augenblicklich 
wieder gut und tat, wie wenn nichts gewesen wäre. Doch hier war es nun doch um einiges Schlimmer. 
 
Nach insgesamt 6 Wochen war es endlich so schön mit dem Wetter und dem Boden trocken (rutschiger 
Boden wäre nun wirklich nicht der richtige Moment) und alle Verhältnisse liessen es zu, ihn in die Herde zu 
lassen. Auch für Agat wurde es Zeit, dass er wieder mehr Bewegung hat, er wurde immer steifer. In so 
einem kleinen Umfeld zu sein, bedeutet, dass sie sich nur noch wenig bewegen und gross keine Motivation 
haben, herum zu laufen. So rosten beide auch ein. Billy und Agat haben sich gottseidank ruhig verhalten und 
galoppierten nicht gleich wie blöd los, als sie endlich wieder in der Herde waren, man, mir viel ein Stein 
vom Herzen. Inzwischen sind gut 2 Wochen vergangen und immer noch kommt er wackelig hinten daher 
und steht oft völlig schräg auf der Weide. ABER – er hat mir nur zu deutlich gezeigt, dass er voller 
Lebensmut ist. Einmal gingen sie morgens auf die Weide und Billy schlug voller Übermut und Spass einfach 
mit beiden Hinterbeinen hoch in die Luft, buckelte und tat wie ein junges Fohlen. Ein paar Tage später sah 
ich ein schwarzes Pferd mit Lacros händeln. Dachte erst, es sei Ordinal. Sie stiegen und lölten und Lacros 
schlug spielerisch mit beiden Hufen nach ihm aus, der Schwarze drehte und wendete sich – sie standen Kopf 
an Kopf, schnaubten sich an und da drehten sich beide zu mir um, schauten mich an – es war Billy und nicht 
Ordinal - und jeder ging dann seiner Wege, wie wenn sie die brävsten Engel wären. Und als die Neuen dazu 
kommen, lässt er es sich nicht nehmen, zu zeigen, dass er hier doch auch das Sagen hat. Da sage mir noch 
jemand, dass Billy soooooo Schmerzen hat – kann ja wohl nicht sein. So ist sein schräges Stehen wohl eher 
eine Entlastungshaltung.  
 
 



Die ganze Geschichte hat jedoch sein Immunsystem geschwächt. Mit dem von heute auf morgen 
eintretenden Frühling mit viel zu warmen Temperaturen haben nun einige Pferde grosse Probleme. Der 
Fellwechsel kann gar nicht so schnell vonstatten gehen und durch das Schwitzen verfilzt sich das Fell, bevor 
es ausfallen kann. Zudem wälzen sich die älteren Pferde nicht mehr so und die natürliche Fellpflege klappt 
nicht mehr wie bei den jüngeren Pferden. So bekam Billy Ekzeme und vorvorgestern schor ich ihn und rieb 
ihn ein, gestern kam Hussel dran, der sich auch überall kratzte und noch Haarlinge bekam und die Besitzerin 
übernahm dann das Waschen mit einer desinfizierenden Lösung. 



Leider machen meine Arme solche Aktionen nicht mehr so gut mit, um alles gleichzeitig machen zu können, 
geht doch auch zur gleichen Zeit die ganze Umschwumgsarbeit los, die ich jedoch wirklich auf das Nötigste 
beschränke – der Distelbekämpfung und Zaunerneuerung. Dazu stumpfen die Schermesser schnell ab und 
manche Pferde machen es einem wirklich schwer bis fast unmöglich. Es gäbe noch mehr zum Scheren. Es 
wäre schön, wenn jeder im Frühjahr sein Pferd generalputzen könnte, die über 20-jährigen haben es nicht so 
leicht und die über 25 noch viel weniger. Bloss, man kann sie ja an einem einzigen Tag nicht so putzen, dass 
das wirklich anhaltenden „Erfolg“ bedeutet. Sie haaren über Tage und Wochen und selbst mit dem 
Staubsauger habe ich Lacros gesaugt und gesaugt – mit dem Ergebnis, dass man es 2 Tage später nicht mehr 
sah... 
Ebenso wäre es vielleicht eine Idee für die Zukunft, im Februar für jeden eine Zink-Zusatzkur zu machen, 
Masterhorse, St. Hippolyt, Hypona und co haben ja genug davon im Angebot. Diese schnelle Wetterwechsel 
gab es früher nicht, die Pferde waren robuster – und jünger – nun muss ich umdenken......... 
 
 
Meine immer wiederkehrende Frage ist: wie machen es Weidebesitzer, deren Pferde über 20 und über 25 
sind? Wenn die Pferde ohne Putzen und Scheren ihr Herdenleben geniessen? Wie gehen sie mit 
Hautproblemen um, oder haben sie gar keine und ich mache was falsch? Die Pferde werden von ihren 
Besitzern geputzt, solange sie in ihren Händen sind. Einmal auf der Altersweide, überlässt man sie 
hauptsächlich sich selbst - zumindest ist es bei den meisten Pensionen so. Nur leider geht das nicht ganz so 
gut – ab 20 haben die ersten Cushing-Probleme oder insgesamt schon ein dickes langes Winterfell, das sie 
dann nur schwer verlieren. Ein gefundenes Fressen für Hautparasiten wie Zecken und Milben. So kratzen sie 
sich schnell wund, zudem, wer mag es schon, wenn es überall juckt und beisst, man schwitzt, weil es zu 
schnell warm wird und das Winterfell einfach zu dick ist? Jedenfalls habe ich mir viele Gedanken gemacht 
und im Internet so viel gelesen, wie es meine Zeit zu liess. Dabei bin ich zu dem Entschluss gekommen, dass 
die „Klima-Veränderung“ und Sensibilisierung der Pferde durch Zucht und Haltung, wie 
Umweltverschmutzung und Stress, mitverantwortlich sind für die Hautproblematik. Nicht zu vergessen, dass 
die Parasiten sich schnell verändern, aggressiver werden, gegenüber Medikamenten resistent werden und die 
Zusammensetzung der Medikamente wie in der Humanmedizin einer Veränderung unterzogen sind. Und 
wenn man von den Ektoparasiten „überfallen“ wird – wie sieht es dann „innen“ im Pferd aus? Und – was 
war zuerst? Die inneren Parasiten, so dass die Ektoparasiten leichtes Spiel haben, oder umgekehrt? Oder 
gleichzeitig? Von den 4 Jahreszeiten ist ja nicht mehr viel übrig geblieben und selbst Katzen und Hunde 
haaren fast das ganze Jahr durch. Wenn man sich nun mehr mit den neuen und neuesten 
Entwurmungsmitteln befasst und dabei konkret mal nur die Inhaltsstoffe auseinander nimmt, kommt man zu 
überraschenden Erkenntnissen. Zum einen, dass sich die Pharmaindustrie dumm und dämlich verdient mit 
den Produkten, da genau die selben Inhaltsstoffe für Kühe nur ein Bruchteil von dem kostet, was man in 
schöne Kartons verpackt für Pferde ausgibt. Und zum anderen, dass diese teilweise auch die Ektoparasiten 
behandeln. Von früher habe ich in Erinnerung, dass die, die über den Magen gehen, weniger effektiv sein 
sollen, als die, die gespritzt werden oder direkt auf die Haut gegeben werden. Und alles, was Positiv ist, hat 
auch eine negative Seite, das ist ja auch klar, wäre sonst zu schön um wahr zu sein.Ok, haben wir also mal 
diese Ausgangslage. Und was tut ein seriöser, braver Weidebesitzer, er entwurmt nach Schema X die Pferde 
2-3 mal im Jahr, manchmal 4 mal nach 2 nassen Sommern - wie empfohlen und gut ist. Dachte ich mal bis 
jetzt. Bloss – das Wetter macht ja nicht mehr mit. Also, was passiert? Die Parasiten haben freie Bahn, da die 
Entwurmung ja erst viel später kommt. Früher war der April ja bestens. Doch heute??? 1 bis 2 Monate früher 
haben wir bereits Temperaturen, die den Biestern wunderbar passen und somit müssen die Pferde dem 
Wetter entsprechend eben anders entwurmt werden! Anstatt Ende Dezember/Anfang Januar und April, Ende 
Oktober/Anfang November und im Februar – mit dem entsprechenden Inhaltsstoff. Und vielleicht doch 
vermehrt 4 mal anstatt 3 mal. Nur, so oft ist auch nicht gut, was ist nun besser? Jedenfalls aufs Frühjahr hin 
haben die Pferde am meisten Probleme mit den Biestern und wären besser auf den Frühjahrs-schock 
vorbereitet. Nur: es hat ja auch keinen Sinn, im Februar zu entwurmen, wenn es dann doch April wird, bis es 
so super Frühjahr wird – oder? Also gilt: Ein Plan im voraus ist zwar recht und gut, aber wohl viel wichtiger 
ist, das Wetter abzuwarten und dann sofort zu handeln, wenn es soweit ist! Nach dem Motto: wie man's 
macht, macht man's falsch . �  �   
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31.03.2012 Pamela und Zirius 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
01.04.2012 Orinoko Mysla und Funi 
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19.04.2012 – wie gedacht – es bleibt nicht ganz so, wie es war. Epsom, Ordinal und Orinoko haben sich zum Trio entwickelt und 
wo sich Epsom und Ordinal mal nicht mehr riechen konnten und ich sie trennen musste, müssen sie jetzt wieder zusammen sein, 
sonst stecken sie mit ihrer Nervosität den ganzen Stall an. Man, wenn die mal wüssten, was sie wollen. Epsom weigerte sich im 
Winter, in den Stall zu gehen wegen Ordinal, weil dieser so hässig war. Keiner wollte was mit Ordinal zu tun haben, ich musste 
ihn in eine Aussenwandboxe stellen mit einer leeren Boxe zwischen ihm und Zirius. Nun müssen Ordinal und Epsom unbedingt 
zusammen stehen, ohne geht’s nicht! Verstehe da einer mal die Welt � . 
Und nach wieder zwei Monaten, heute also der 19.6.2012, ist wieder alles anders - wer mit wem..... 
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Yves bringt 
die Schläuche an 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pamela und Orinoko - noch 
auf Distanz 
 
 
 
 

Samstag der 16. Jumi 2012 wird eine neue Idee von mir in die 
Tatsache umgesetzt. Yves, der Schatz aller Schätze was 
"Bricolage" betrifft, hat auch gleich die passende Idee, wie man 
das ganze fixiert, sprich, verwirklicht! Manchmal ist er schon 
unschlagbar! Wenn wir Menschen die Freilichtduschen so gern 
haben - warum also auch nicht die Pferde. Im Sommer spritze ich 
sie immer wieder mal ab - oder kühle den Stall mit dem 
Gartenschlauch - doch wirklich mögen tun das nur Pamela und 
Lacros, der Rest flüchtet. Mit dieser feinen Dusche denke ich, 
wird sich das ändern. Anfangs sind die Meisten schon noch scheu 

und erschrecken, doch die 3 von 
Yvonne sind die Mutigsten, 
neben Pamela und Justin. 
Orinoko ist zwar eine 
Wasserratte, aber mehr auf 
Regen - diese .... Dusche ist ihm 
noch nicht so geheuer. 
 
 



 
Lacros 
 
 

Justin und Pamela 
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Die Eingliederung ging anfangs gut - nur kam der grosse Schock, 
als Mara das erste Mal rössig wurde. Jesses, was ist denn mit 
Cow-Boy los und Orinoko? Die beiden mussten aneinander 
geraten sein wie Hengste. Orinoko hatte eine klaffende Wunde 
überhalb dem Auge, was noch in der Nacht genäht wurde. Cow-
Boy wollte Mara zurück haben und Orinoko fand das gar nicht 
mehr ok. Ich musste kurzer Hand die Herde wieder aufteilen und 
Cow-Boy mit seinen beiden Damen Mara und Luna separieren, 
da Cow-Boy auf alle los ging. Das kann ich meinen alten Herren 
und Damen nicht zumuten Zudem fingen nun auch Ordinal und 
Chizum an, aufzumucken. Diese Unruhe wurde zu einem Stress, 
den ich unbedingt vermeiden musste. Darauf hin wurde mir 
gesagt, dass Cow-Boy ein Feckhengst war in der Schweiz - somit 
war klar, warum er sich so verhielt und mit allen Mitteln 
verteidigte, was rössig wurde. Diese Information hätte ich gerne 
von vorne herein bekommen. Meine Vorstellung von 
"Freibergern" war etwas anders als die Realtiät.... So verbrachte 
ich den Sommer mit Zäunen, raus, rein, rüber und flicken.... Auf 
den 1.12.2012 holten sie sie wieder, sie länger zu behalten ging 
einfach nicht und im Nachhinein bin ich doppelt froh, denn der 
Winter ist so nass wie noch nie.  



 

 

27.7.2012 Im Youtube wird gezeigt. wie man eine 
Bremsenfalle macht. Sowas liebt Yves über alles und 
sucht sich mit meiner Hilfe Teile zusammen, woraus 
dann eben dies entsteht. 

 
 
 

Irgendwie ist es zu nass oder zu trocken, so konnten 
wir nicht die ganze Weide striegeln. Aber besser als 
Nichts! 

Arbeit ist gefährlich - hier der Beweis. Beim Kabel-
Aufrollen ist mir der 
Stecker ins Gesicht 
geknallt...... 

Um den Stall zu desinfizieren trägt man besser eine 
richtige Schutzmaske! 

Janosch mit seinen 3 Beinen ist ca 18 Jahre alt, als 
seine Nieren immer mehr die Funktion verlieren. Er 
bekommt in den letzten Monaten so ziemlich alles, 
was er will, er nimmt sogar nochmals etwas zu, als 
es ihm im Dezember deutlich schlechter geht.  

Er sucht immer mehr meine Nähe und ist zum Schluss 
fast ausschliesslich im Haus. Leider ist er nicht sehr 
stubenrein, trotz Katzenklo, aber was tut man nicht 
alles..... Am 28.12.2012 lasse ich ihn hier einschläfern 
und so geht er auf die Himmelswiese, zu all den 
anderen. 

 
 
 
 
 
  

 

  

Von alleine kommt der 
"Palan" ja nicht an den 
Balken und da er schon 
länger rumliegt, sag ich 
mir wie üblich: selbst ist 
die Frau 

So sehr ich den Giant verachte, so 
ist er immer noch besser als kein 
Hoflader. Mit Wehmut denke ich 
an meinen Schäffer zurück, das war 
noch ein Gerät, mit dem man 
arbeiten konnte. Der Giant ist nur 
ein teurer Haufen Blech! 



Viel ist an Zirius ja 
nicht dran und so 
schaffe ich es nur mit 
Hilfe von einem halben 
Liter Salatöl täglich, 
ihm was auf die Rippen 
zu bekommen. 
Hinzufügen muss ich, 
dass er schon mit 23 ein 
Teil der Vorderzähne 

verlor und jetzt mit 28 fast keine Zähne mehr hat. Im Februar 
2012 zog die Zahnärztin nochmals 2 Zähne und eine Wurzel, 
von ca 40 - 44 Zähnen hat er keine 15 mehr..... 

Am 1.9.2012 finde ich ihn 
schlotternd auf der Weide, 
es wurde über Nacht so 
nass-kalt, dass ich ihn und 2 
andere im Sommer decken 
musste. Die Temperaturen 
waren kälter als an 
Weihnachten!!! Was für ein 
mieser, verregneter, kalter 
Sommer. Die paar wirklich 

schönen Tage nutzten wir, so gut wir konnten, doch musste ich 
meistens wegen den 3 Pferden Cow-Boy, Luna und Mara zäunen 
oder flicken - da blieb nicht mehr viel Zeit zum Erholen und 
Abschalten. 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 
 
 


